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Gemeinde St. Sigmund im Sellrain                         Pol. Bezirk Innsbruck-Land 

___________________________________________________________________________ 
Telefon: 05236/566 Telefax: 05236/566-6  e-mail:gemeinde@st-sigmund-sellrain.tirol.gv.at 

 

Lfd. Nr. 21 

  

PROTOKOLL 
 

über die Sitzung des Gemeinderates der Gemeinde St. Sigmund im Sellrain 
 

 
Sitzungstag: Mittwoch, 16. Juni 2021           Sitzungsort: Gemeindeamt St. Sigmund im Sellrain 
 
Beginn: 20.07 Uhr                         Ende: 21.30 Uhr 
 
 
Anwesende Mandatare: Bgm. Schiffmann Anton 
    Bgm.-Stv. Spiegl Rudolf 
    Kapferer Viktoria 

Salchner Roland 
    Haider Michael 
    Ruetz Lukas  
    Spiegl Thomas 
    Spiegl Matthias 
Ab 20.30 Uhr   Friessnegg Sieglinde 
 
Entschuldigt:   -- 
  
     
 

TAGESORDNUNG: 
 
 

Punkt 1) Rechnungsabschluss (Jahresrechnung) 2020 der Gemeinde St. Sigmund im Sellrain 
Punkt 2) Gemeinderatsbeschluss zur Mitgliedschaft im Verein LAG Regionalmanagement 

Innsbruck-Land, für die EU-Förderperiode 2023 – 2027 (Ausfinanzierung 2030) im Rahmen 
der LEADER/CLLD – Bewerbung 

Punkt 3)  Beschlussfassung - Resolution zur Unterstützung der Tiroler Alm- und Landwirtschaft 
Punkt 4) Anträge, Anfragen und Allfälliges 
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BESCHLUSS: 
 
Zu Pkt. 1) 
Der vom Überprüfungsausschuss vorgeprüfte und zur öffentlichen Einsicht aufgelegte 
Rechnungsabschluss 2020 (Jahresrechnung) der Gemeinde St. Sigmund im Sellrain wird verlesen und 
weist folgende Zahlen auf: 
 

1) Ergebnishaushalt: 
Summe Erträge        € 963.484,34 
Summe Aufwendungen       € 925.702,95 
Saldo (0) Nettoergebnis       €   37.781,39 
Entnahme von Haushaltsrücklagen      €      7.000,00 
Zuweisung an Haushaltsrücklagen      €              5,81 
Nettoergebnis nach Zuweisung und Entnahme v. Haushaltsrücklagen €    44.775,58 
 
2) Finanzierungshaushalt: 
Summe Einzahlungen operative Gebarung     € 933.032,00 
Summe Auszahlungen operative Gebarung     € 674.218,67 
Saldo (1) Geldfluss aus der operativen Gebarung    € 258.813,33 
 
Summe Einzahlungen investive Gebarung     €   64.759,99 
Summe Auszahlungen investive Gebarung     € 169.689,62 
Saldo (2) Geldfluss aus der investiven Gebarung    €-104.929,63 
 
Saldo (3) Nettofinanzierungssaldo      € 153.833,70 
 
3) Vermögenshaushalt: 
Summe Aktiva        € 3,936.418,75 
Summe Passiva        € 3,936.418,75 

 
Unter Vorsitz von Bgm.-Stv. Rudolf Spiegl und in Abwesenheit des Bürgermeisters Anton Schiffmann 
wird der Rechnungsabschluss beraten und einstimmig bewilligt (8 Stimmen gegen 0 Stimmen bei 0 
Stimmenthaltungen). Dem Bürgermeister Anton Schiffmann und der Finanzverwalterin Cornelia 
Schwarz wird einstimmig die Entlastung erteilt. 
 
Zu Pkt. 2) 
Der Bürgermeister bringt dem Gemeinderat das Schreiben des Hr. Bezirkshauptmannes Mag. Michael 
Kirchmair vom 31. Mai d.J. betreffend den Beitritt zum „Regionalmanagement Innsbruck-Land“ 
vollinhaltlich zur Kenntnis. Nach Diskussion wir folgendes einstimmig beschlossen: 
 
Der Gemeinderat der Gemeinde St. Sigmund im Sellrain beschließt den Beitritt zum derzeit in Aufbau 
befindlichen Regionalmanagement Innsbruck Land und damit die Mitgliedschaft zum Verein nach 
erfolgter Aufbauphase des Vereins als Basis für die Einreichung der lokalen Entwicklungsstrategie (LES) 
gemäß LEADER/CLLD für die EU-Förderperiode 2023 – 2027 (Ausfinanzierung bis 2030) vorbehaltlich 
einer positiven Bewerbung um den LEADER/CLLD- Status im Rahmen der diesbezüglichen 
Ausschreibung des Ministerium für Landwirtschaft, Regionen und Tourismus. 
Die Gemeinde verpflichtet sich zur Aufbringung des festgesetzten Eigenmittelanteils von 1 Euro/ 
Einwohner für das LAG-Management entsprechend dem Finanzplan der lokalen Entwicklungsstrategie 
für die gesamte Förderperiode, das ist bis zum 31. Dezember 2030. Jährliche Indexierungen bzw. 
Anpassungen des Mitgliedsbeitrags sind vorgesehen. Die diesbezüglichen Beschlüsse fasst die 
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Vollversammlung des Vereins. Die finanzielle Zustimmung des Gemeinderats über den aktuellen 
jährlichen Mitgliedsbeitrag laut Tabelle ist gegeben. 
Der Gemeinderat überträgt der Planungsverbandsobfrau/ den Planungsverbandsobmännern die 
Aufgabe gemeinsam mit den relevanten Akteuren die lokale Entwicklungsstrategie für die 
LEADER/CLLD Region Innsbruck – Land zu erarbeiten und die Gründung des Vereins durchzuführen. 
Den gewählten Vereinsorganen wird hiermit auch die Entscheidung zur inhaltlichen Zustimmung der 
zu erarbeitenden Lokalen Entwicklungsstrategie und deren allfällige Adaptierung für die finale 
Einreichung im Zuge des Auswahlprozesses sowie für die laufende Weiterentwicklung und Umsetzung 
dieser übertragen. 
 
Zu Pkt. 3) 
Das gemeinsame Schreiben des Tiroler Gemeindeverbandes sowie der Landwirtschaftskammer Tirol 
betreffend die Beschlussfassung einer Resolution zur Unterstützung der Tiroler Alm- und 
Landwirtschaft wird verlesen und folgendes einstimmig beschlossen: 
 

Wolf gefährdet Almwirtschaft 
Gemeinden fordern Land Tirol zum Handeln auf 

 
Die Berglandwirtschaft und insbesondere die Almwirtschaft ist von besonderer Bedeutung für den 
Alpenraum und für unser Bundesland Tirol. Sie leistet einen unschätzbaren Beitrag zum Schutz unseres 
Lebens- und Wirtschaftsraums und ist unverzichtbar für Landwirtschaft, Wirtschaft, unsere Gäste und 
vor allem die Tiroler Bevölkerung. 
 
Tirol braucht die Almen 
Die Bewirtschaftung der Almen und Bergweiden stellt nicht nur eine wichtige Futtergrundlage für die 
viehhaltende Berglandwirtschaft dar. Almwirtschaft schützt vor Naturkatastrophen wie Erosionen und 
Lawinen und schafft damit die Voraussetzung für die Besiedelbarkeit vieler Talschaften. Die 
Almwirtschaft erzeugt hochwertige Lebensmittel, ist bedeutsam für Gesundheit und Wohlergehen der 
Nutztiere und sichert die Biodiversität im Alpenraum. Für Tourismus und Freizeitwirtschaft schaffen 
Alm- und Berglandwirtschaft mit der Kulturlandschaftspflege, dem Offenhalten der Landschaft und 
dem Erhalt der Infrastruktur (Wege und Almhütten) wesentliche Voraussetzungen. Die Almwirtschaft 
ist für die kulturelle Identität Tirols von enormer Bedeutung. 
 
Großräuber gefährden Almwirtschaft  
Durch die Wiederkehr großer Raubtiere, vor allem des Wolfes, ist die Almwirtschaft in ihrem Bestand 
bedroht. Die Bauern sind nicht dazu bereit, ihre Schafe, Ziegen und Kälber als Wolfsfutter zur 
Verfügung zu stellen. Im Falle der Rudelbildung erhöht sich das typische Beutespektrum auch auf große 
Nutztiere wie Rinder und Pferde. Ebenfalls wirkt sich das Auftreten des Wolfes massiv auf den 
Wildbestand aus. Eine Rudelbildung hätte auch enorme Auswirkungen auf das Freizeit- und 
Erholungsverhalten der Bewohner und Gäste in den betroffenen Gebieten, da eine Gefährdung für 
Menschen nicht ausgeschlossen werden kann.  
 
Ende der offenen Almen durch Wölfe 
Wirksame Herdenschutzmaßnahmen sind auf einem großen Teil der Tiroler (Hoch-)Almen faktisch 
nicht durchführbar, auf dem anderen Teil nicht finanzierbar oder nicht praktikabel. 
Herdenschutzhunde sind für die kleinen Herdengrößen in Tirol nicht einsetzbar, sie stellen eine große 
Gefahr für Wanderer – insbesondere für solche mit Hunden – und ein weiteres Haftungsrisiko für die 
Almbauern dar. Eine dauerhafte Behirtung ist längerfristig nicht finanzierbar und steht in keiner 
Relation zum Ertrag der Almwirtschaft. Wolfssichere Abzäunungen durchschneiden die Landschaft, 
sind eine Sperre für Wanderer, Touristen und Freizeitsportler und erschweren bzw. verunmöglichen 
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den Wildwechsel. Das wolfsichere Einzäunen bedeutet das Ende der offenen Almen wie wir sie kennen 
und schätzen. 
 
Wer nützt den Alpenraum: Mensch oder Wolf? 
Die wirtschaftliche Prosperität Tirols hängt in hohem Ausmaß von der Almwirtschaft ab. Sollten die 
Bauern ihre landwirtschaftlichen Tätigkeiten vermehrt einstellen, ist das gute Zusammenspiel 
zwischen Landwirtschaft und Tourismus stark gefährdet, Nachhaltigkeit und Regionalität sind bedroht. 
Der dicht besiedelte und genutzte Alpenraum in Tirol bietet keine Perspektive für das dauerhafte 
Vorkommen des Wolfes. 
Aus diesem Grund fordert der Gemeinderat der Gemeinde St. Sigmund im Sellrain die Tiroler 
Landesregierung und den Tiroler Landtag auf, alles in ihrer Macht Stehende zu unternehmen, um den 
Fortbestand der überlieferten und seit Jahrhunderten bewährten Form der extensiven Almwirtschaft 
sicherzustellen. 
 
Insbesondere fordert der Gemeinderat von St. Sigmund im Sellrain von der Tiroler Landesregierung 
und dem Tiroler Landtag: 
 

• Ein klares Bekenntnis des Landes Tirol, dass der Erhalt der Alm- und Weidewirtschaft und 
damit verknüpfter Interessen wie Erhalt traditioneller Bewirtschaftungsformen, Offenhaltung 
der Landschaft, Tourismus, Naturgefahrenschutz und Erhaltung vitaler Wildbestände ein 
schützenswertes, erhebliches öffentliches Interesse darstellt, verbunden mit einer Anpassung 
des Tiroler Almschutzgesetzes. 

 

• Die behördliche Festlegung von Gebieten, wo Herdenschutzmaßnahmen aus faktischen 
Gründen nicht möglich oder aus arbeitstechnischen und finanziellen Gründen nicht zumutbar 
sind. In diesen Gebieten sind Einzelentnahmen und Bestandsregulierungen in Rudeln bei 
schadenstiftenden und verhaltensauffälligen Wölfen möglich. 

 

• Die Ermöglichung der Entnahme von schadensstiftenden und verhaltensauffälligen 
Einzelwölfen durch Anpassung des Jagd- und Naturschutzrechtes bzw. Umsetzung bereits 
bestehender Möglichkeiten, sofern Herdenschutzmaßnahmen unzureichend wirken, faktisch 
oder rechtlich nicht möglich, nicht zumutbar bzw. nachteilig sind. Die Wolfspopulation im 
Alpenraum ist ausreichend hoch, daher gefährdet die Entnahme von Problemwölfen nicht den 
Erhaltungszustand. 

 

• Eine vollständige, rasche und unbürokratische finanzielle Entschädigung bei durch geschützte 
Raubtiere verursachten Schadrissen und damit direkt und indirekt in Zusammenhang 
stehenden Ereignissen. 

 

• Umfassende finanzielle und ideelle Unterstützung bei machbaren und praktikablen 
Herdenschutzmaßnahmen von Seiten der öffentlichen Hand, u. a.  durch professionelle 
Eingreiftrupps inklusive Einrichtung eines wirksamen Frühwarnsystems. 

 

• Die Unterstützung eines starken Schulterschlusses aller Kräfte im Land, besonders der 
Tourismuswirtschaft, der Freizeitsportvereine, der Jagd und der Landwirtschaft, um die Alm- 
und Weidewirtschaft in Tirol auch künftig sicherzustellen. 

 
Der Gemeinderat von St. Sigmund im Sellrain weiß sich mit dieser Forderung in guter Gesellschaft mit 
einer Reihe von Gemeinderäten aus allen Tiroler Landesteilen und fordert die Tiroler Landesregierung 
und den Tiroler Landtag zum unverzüglichen Handeln auf. 
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Zu Pkt. 4) Allfälliges: 
Bei Allfälligem wird nichts vorgebracht.  

 
 
Die Sitzung war beschlussfähig und öffentlich. 
Die Ladung zur Sitzung erfolgte an alle Mitglieder am 9. 6. 2021 durch Einzelladung.  
Als Schriftführer fungierte: Schiffmann Anton 
 
 
Angeschlagen am:  21. Juni 2021    Für die Gemeinde St. Sigmund i.S. 
Abgenommen am:  6. Juli 2021    Der Bürgermeister: 
 
 
 
 
 
Die Gemeinderäte:      Der Bürgermeister 
 
 
 
 
Der Schriftführer: 


